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(Heber ben 'ffmcbfBucben.

SBie ber grud)tEud)en entfielt tüiffen mir ctu§
bett gorfct)ungen ber bergteidjenben SInatomen
unb ber mebijintfdjett Ueberlieferung. SBtr miffen,
bafj biefeS Organ fid) aus ©eroeben bilbet, bie
teils bon ber Rlutter, teils bon ber grudjt ftam=
men. SBir roiffen, bafj bie ©inniftung beS ©ieS
in bie ©ebärmutterfdjleim^aut, bie burd) fpor*
mone beränbert ift, ben Slnlajf ju ber ©ilbung
gibt, bafj ein guter Seit beS mütterlichen ®e*
mebeS babei berflüffigt roirb unb mit §ur ©r=
nährung ber jungen ©igelte bient; bafj aber bann
bie berbauenbe Sraft beS UeberjugeS ber ©ho=
rionjotten roeiter roirEt unb bie mütterlichen ©lut=
gefäfee in ber ©ebärmutterroanb eröffnet unb bah
fo bie Rotten in einem mütterlichen ©lutfee
flottieren, in ben bon ben mütterlichen Schlag*
abern her immer frifcheS ©lut fliegt unb aus
bem bie mütterlichen ©lutabern bas ©lut, bas
burd) ben ©toffroechfet ber grucht zum Seil ber*
braucht raorben ift, abführen, fo bah e§ im müt=
terlid)en Sörper ben ©toffroechfelborgängen, wie

Sie ©chtoeijer §ebamme.

bas ©lut, baS in ben anbeten Organen ber Rîut*
ter geroirEt hat, unterliegt.

SBir finben ferner, bah ber grudjtEuchen ber*
fdjiebene SätigEeiten ausübt: er bient bem roer*
benben 9Kenfd)en im Rtutterleibe gunächft als
SltmungSorgan.

Sie gellen beS tierifchen Körpers brauchen ju
ihrem Seben ben ©au er ft off; biefer ift in ber
SltmungSluft enthalten. Sie Suft ift zufammen*
gefegt auS 217» ©auerftoff, baS übrige ift ©tid*
ftoff, ein träges ©aS, baS bei ber Sltmung nicht
unmittelbar roirEt; eS bient nur zur ©erbünnung
beS ©auerftoffeS, benn reinen ©auerftoff tonnten
mir nicht auf bie Sänge einatmen, bie ©erbren*
nung, b. h. bie ©erbinbung ber Stoffe mit ©auer*
ftoff, mürbe biet zu lebhaft bor fiel) gehen. Reben
biefen beiben ©afen enthält bie Suft nod) ©puren
bon ben fogenannten ©belgafen, bie erft in biefem
Sahrhunbertentbecïtroorbenfinb: §elium, Reon,
ßrppton unb bann noch ©erunreinigungen bie
boit bem Seben unb ben ©orgängen in ber Utn=
gebung jeben DrteS herrühren (Gabrilen, ©taub,
â'ohtepartitelchen ufm.). SBährenb beS SebenS

nun bringt bei ber Sltmung bie Suft in bie
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SungenbläSchen, bie bon einem bidden Refce ü°

fpaarblutgefäfjen umfponnen finb. Siefe j?°a/
gefähe nehmen auS ber Suft ben ©auerftoff auf'

in ihnen mirb er an bie roten SBIut!ôrper<he,î'
bie ©ifen enthalten, gebunben; man tonnte TaJ,

fagen, biefeS ©ifen roftet, benn ber Roft ift ^nur eine SSerbinbung bon ©ifen mit ©auerfton.
SaS ©tut geht feinen Kreislauf, eS mirb buteg

baS linte |>erz in aKe Sïôrperorgane 9e)*' a
bort gibt eS, mo eS nötig ift, feinen @auer|toTj
an bie ©eroebe ab; bafür nimmt eS bie

ber SSerbrennung (ohne stamme) be«ü^renf.
Schladen unb befonberS bie $o£)Ietifäure auf»

biefe ift berbrannte Sohle, b. h- mit ©auerftfJT
in SSerbinbung getretener ßohlenftoff. Slfle tiert-

fchen ©eroebe beftehen ju einem grofjen Sett au

Sïohlenftoff. SaS fo belabeneSMut, baS im@e9e^'
fa| ju bem mit ©auerftoff belabenen, bunEel au»'

fieht, tommt auf bem SBege ber ©lutabern in öa

rechte $erg unb bon ba in bie Sungen, wo ®11

mieber ber StuStaufd) ftattfinbet, inbern bie »W
tenfäure ausgeatmet mirb unb bem mieber ein"

geatmeten ©auerftoff ©laj) macht. .rt
Sie grud)t im Riutterleibe aber ift m6?*

^at>resred>nung ber i^ebammen-^ranEenßaffc P^o 1944.

t
A. gimtafjmeu.

2Rttglteber*©eitrage : gt.
a) beS ©etriebSjaljreS 31,682. —
b) rüdftänbige bon 1942 32
c) rüdftänbige bon 1943 306
d) borauSbe^ahlte für 1945 224

©unbeSbeitragerfaj)
©intrittSgelber
$ranEenfd)eine unb ©rneuerungSjeugniffe
©unbeSbeitrag
©citräge ber ßantone ßürich unb ©raubünben
ginfen: a) ©oftdjed

b) ginfen auS Dbtig. u. ©parljeften
Rüderftattungen : ©orti
©chmeij. Ijebammen^eitung : Ueberfdpih
©efchente: Sa ©age*gemme

girma Rcftlé, SSebep

girma Robs, äRünchenbuchfee
girma ©alactina, ©elp
|>err Sr. ©ubfer, ©laruS

9

1,518

300
125
100
200
300

45
80

Rüdftänbige ©eiträge unb ©uthaben 1943 507. —
Rüdftänbige ©eiträge unb ©uthaben 1944 491. —_

Sotal ©innahmen

B. jumgaüett.

ßranEengelber (ohne SBodjenbett).... 34,873. —
$ran!eugelber (mit SBodjenbett) 2,367.50
©tiügelber
©erroaltungSEoften:

a) SSefolbungen: ©räfibentin 800.—
ft'affierin 1,000. —
SIEtuarin 150. —
2 S3eifi|erinnen 150.—

iîranïenbefuche 59.15
Seleg.=Recfefpefen unb Rebiforinnen 275.15

b) Srudfadjen unb anbere SluSlagen
c) ißoftchedgebühren
d) Sßorti füc R. R
e) ^Sorti unb Seiephon ber ißräfibentin

ber Sfaffierin

„ „ „ ber Slttuarin
ber ©eififcerin

f) SSanEfpefen

g) Siberfe SluSlagen

148. 60
650. 21
116. 25
42. 70

5. 75

—. 50

S3orauSbejahlte ©eiträge unb unbezahlte
ßranEengetber per 31. Segember 1943 2,503. 25

S3orausbejat)lte ©eiträge unb unbezahlte
ÄranEeugelber per 31. Sezember 1944 2,117. 75

Sotal SluSgaben

Sotal ©innahmen
Sotal SluSgaben

©innahmen»Ueberfchuh

5t-

32,194. —
765. —

10.—
300.—

3,750. —
99. 40

1,528. 25

730.35
3,400. —

— 1,025.

43,802. -
16.—

43,786. —

37,240. 50

198.—

2,434. 30

226.31

964. Ol
45. 30
23. —

41,131. 42

'385.50
40,745 92

43,786. —
40,745. 92

3,040. 08

^Uctttj pet 31. Member 1944.
Sittiben : gr.
S'affabeflanb 199. 90
5ßofic£)ed=ß;onto 6,218.49

Rüdftänbige Beiträge 486. —
©uthaben für zubiel bez. ^ranEengelber 5.—

Sepofitenheft Rr. 82100 3üt<her kantonal*
banE 3,243.40

©parheft Rr. 759101 ßürcher SantonalbanE 3,454. 05
SBertfchriften laut ©ergeichjnis 55,000. —.

St.

6,418. 39

491."

697. 45

ißaffiben :

SSorauSbezahlte ©eiträge 1945
Unbez. ÄranEengelber per 31. Sezember 1944

Sotal

224.—
1,893. 75

Sotal

ftomöfleitsmttatt&wirofl im lîechuuugsiahr 1944.

Sotal SIEtiben 68,606. 84

Sotal ißaffiben 2^11j^-

SSermögen per 31. Sezember 1944 66,489.
99

©ermögen per 31. Sezember 1943 63,449^
-—-—

©ermögenSbermehrung pro Rechnungsjahr 1944 3,040^

3ürid), ben 31. Sezember 1944. Sie Saffierin: ©. §errmanIt'

3% Oblig. Zürcher ßantonalbanE
3lA °/o »r „
4% „
37*% „ „ „ 1941
23/i% Sîaffafchein ÇppotheEarE. beS ßt. ©ern
3V2 % Oblig. ©chmeig. ©ibgenoffenfehaft 1941
374% „ „ „ 1941
374% „ „ „ (c?ebr.) 1942
374% „ „ „(fÇebr.) 1942
374% „ „ „ (Suni) 1942
374% » „ „ 1944
4% „ ©chmeiz. ©unbeSbahnen 1931

4% „ Danton ©afel=@tabt 1943
372% „ Santon ©t. ©aßen 1941
374% » ©tabt SBinterthur 1941
3 74% » -r „ 1941
4% ißfanbbrief ber ©fanbbriefzentrale ber

©<hm. Sant.=©anEen, ©er.VHI 1934

903351
622500
583410/12

13021/22
207994
164473/74
161681/86
76023/25

169616
295089

61513/16
378972

3580
4177/79
6673/77

64913

Sotal

5,000.
1,000.
3,000.
2,000.
6,000.
2,000.
6,000-
3,000.
5,000.

•

5,000.
2,000.
4,000.
1,000."
1,000.
3,000.

"

5,000."

©eprüft unb richtig befitnben:
.gürich, ben 8. Suni 1945.

Sie Rebiforinen: Dr. ©lifabeth Röfle^-
grau 3. Sanner, SempW1"
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Aebev den Fruchtkuchen.

Wie der Fruchtkuchen entsteht wissen wir aus
den Forschungen der vergleichenden Anatomen
und der medizinischen Ueberlieferung. Wir wissen,
daß dieses Organ sich aus Geweben bildet, die
teils von der Mutter, teils von der Frucht stammen.

Wir wissen, daß die Einnistung des Eies
in die Gebärmutterschleimhaut, die durch
Hormone verändert ist, den Anlaß zu der Bildung
gibt, daß ein guter Teil des mütterlichen
Gewebes dabei verflüssigt wird und mit zur
Ernährung der jungen Eizelle dient; daß aber dann
die verdauende Kraft des Ueberzuges der
Chorionzotten weiter wirkt und die mütterlichen
Blutgefäße in der Gebärmutterwand eröffnet und daß
so die Zotten in einem mütterlichen Blutsee
flottieren, in den von den mütterlichen Schlagadern

her immer frisches Blut fließt und aus
dem die mütterlichen Blutadern das Blut, das
durch den Stoffwechsel der Frucht zum Teil
verbraucht worden ist, abführen, so daß es im
mütterlichen Körper den Stoffwechselvorgängen, wie

Die Schweizer Hebamme.

das Blut, das in den anderen Organen der Mutter

gewirkt hat, unterliegt.
Wir finden ferner, daß der Fruchtkuchen

verschiedene Tätigkeiten ausübt: er dient dem
werdenden Menschen im Mutterleibe zunächst als
Atmungsorgan.

Die Zellen des tierischen Körpers brauchen zu
ihrem Leben den Sauerstoff; dieser ist in der
Atmungslust enthalten. Die Lust ist zusammengesetzt

aus 21°/° Sauerstoff, das übrige ist Stickstoff,

ein träges Gas, das bei der Atmung nicht
unmittelbar wirkt; es dient nur zur Verdünnung
des Sauerstoffes, denn reinen Sauerstoff könnten
wir nicht auf die Länge einatmen, die Verbrennung,

d. h. die Verbindung der Stoffe mit Sauerstoff,

würde viel zu lebhast vor sich gehen. Neben
diesen beiden Gasen enthält die Luft noch Spuren
von den sogenannten Edelgasen, die erst in diesem
Jahrhundert entdeckt worden sind: Helium, Neon,
Krypton und dann noch Verunreinigungen die
von dem Leben und den Vorgängen in der
Umgebung jeden Ortes herrühren (Fabriken, Staub,
Kohlepartikelchen usw.). Während des Lebens
nun dringt bei der Atmung die Luft in die

Nr. 6

Lungenbläschen, die von einem dichten Netze vo

Haarblutgefäßen umsponnen sind. Diese

gefäße nehmen aus der Luft den Sauerstoff aus»

in ihnen wird er an die roten Blutkörperchen»
die Eisen enthalten, gebunden; man könnte sai

sagen, dieses Eisen rostet, denn der Rost ist aM
nur eine Verbindung von Eisen mit Sauerstosp

Das Blut geht seinen Kreislauf, es wird dur^
das linke Herz in alle Körperorgane «
dort gibt es, wo es nötig ist, seinen Sauerstou

an die Gewebe ab; dafür nimmt es die vo

der Verbrennung (ohne Flamme) herrührende
Schlacken und besonders die Kohlensäure am,
diese ist verbrannte Kohle, d. h. mit Sauerstoff

in Verbindung getretener Kohlenstoff. Alle
tierischen Gewebe bestehen zu einem großen Teil au

Kohlenstoff. Das so beladene Blut, das im Gege^
satz zu dem mit Sauerstoff beladenen, dunkel
aussieht, kommt auf dem Wege der Blutadern in da

rechte Herz und von da in die Lungen, ff>o nu

wieder der Austausch stattfindet, indem die

lensäure ausgeatmet wird und dem wieder
eingeatmeten Sauerstoff Platz macht.

Die Frucht im Mutterleibe aber ist nicht

^ahresrechnung der Schweiz. Hebammen-Kranßenöasse pro 1944.

Annahmen.
Mitglieder-Beiträge: Fr.

s.) des Betriebsjahres 31,632. —
b) rückständige von 1942 32
o) rückständige von 1943 306
à) vorausbezahlte für 1945 224

Bundesbeitragersatz
Eintrittsgelder
Krankenscheine und Erneuerungszeugnisse
Bundesbeitrag
Beiträge der Kantone Zürich und Graubünden
Zinsen: a) Postcheck

b) Zinsen aus Oblig. u. Sparheften
Rückerstattungen: Porti
Schweiz. Hebammenzeitung: Ueberschuß
Geschenke: La Sage-Femme

Firma Nestle, Vevey
Firma Nobs, Münchenbuchsee
Firma Galactina, Belp
Herr Dr. Gubser, Glarus

9

1,518

300
125
100
200
300

45
80

Rückständige Beiträge und Guthaben 1943 507. —
Rückständige Beiträge und Guthaben 1944 491. —

Total Einnahmen

». Ausgabe«.

Krankengelder (ohne Wochenbett).... 34,873. —
Krankengelder (mit Wochenbett) 2,367.50
Stillgelder
Verwaltungskosten:

a) Besoldungen: Präsidentin 800.—
Kassierin 1,000.—
Aktuarin 150. —
2 Beisitzerinnen 150.—

Krankenbesuche 59.15
Deleg.-Reffespesen und Revisorinnen 275.15

b) Drucksachen und andere Auslagen
o) Postcheckgebühren
à) Porti für N. N
e) Porti und Telephon der Präsidentin

der Kassierin

„ „ „ der Aktuarin
der Beisitzerin

k) Bankspesen
A) Diverse Auslagen

148. 60
650. 21
116. 25
42. 70

5. 75

—. 5V

Vorausbezahlte Beiträge und unbezahlte
Krankengelder per 31. Dezember 1943 2,503. 25

Vorausbezahlte Beiträge und unbezahlte
Krankengelder per 31. Dezember 1944 2,117. 75

Total Ausgaben

Total Einnahmen
Total Ausgaben
Einnahmen-Ueberschuß

Fr.

32,194. —
765. —

10.—
300.-

3,750. —
99. 40

1,528. 25

730.35
3,400. —

— 1,025.

43,802. -
16.—

43,786. —

37,240. 50

198.—

2,434. 30

226.31

964. 01

45. 30
23. —

41,131. 42

'385.50
40,745 92

43,786. —
40.745. 92

3,040. 08

Mauz per Sl. Dezember lS44.
Aktiven: Fr.
Kassabestand 199. 90
Postcheck-Konto 6,218. 49

Rückständige Beiträge 486. —
Guthaben für zuviel bez. Krankengelder 5.—
Depositenheft Nr. 82100 Zürcher Kantonalbank

3,243.40
Sparheft Nr. 759101 Zürcher Kantonalbank 3,454. 05
Wertschriften laut Verzeichnis 55,000. —,

Fr-

6,41s- 39

491-""

697. 45

Passiven:

Vorausbezahlte Beiträge 1945
Unbez. Krankengelder per 31. Dezember 1944

Total

224.—
1,893. 75

Total

Hermöge«sverSttder«mg im Ztechuuugsjahr lSj».
Total Aktiven 68,606. 34

Total Passiven 2717^.

Vermögen per 31. Dezember 1944 66,489.
09

Vermögen per 31. Dezember 1943 63,449^

Vermögensvermehrung pro Rechnungsjahr 1944 3,040^

Zürich, den 31. Dezember 1944. Die Kassierin: C. Herrmanv-

Wertschristm-Herzeichttis.

3°/» Oblig. Zürcher Kantonalbank
3'7 V« „ „
4°/o
3'77° ». .» 1941
27t 7° Kassaschein Hypothekar!, des Kt. Bern
3'/2°/o Oblig. Schweiz.Eidgenossenschaft 1941
3 Vt 7° ,» 1941
3'77» (Febr.) 1942
3'77« .» .» (Febr.) 1942

37« .» ». ..(Juni) 1942
3'7 7° ». 1944
47° „ Schweiz. Bundesbahnen 1931
4°/o „ Kanton Basel-Stadt 1943
3'77° Kanton St. Gallen 1941
3 '/t 7« Stadt Winterthur 1941

3'77° 1941
4°/° Pfandbrief der Pfandbriefzentrale der

Schw. Kant.-Banken, Ser.VIll 1934

903351
622500
583410/12

13021/22
207994
164473/74
161681/86
76023/25

169616
295089

61513/16
378972

3580
4177/79
6673/77

64913

Total

5,000.
1,000.
3,000-
2,000.
6,000.
2,000-
6,000.
3,000-'
5,000.
5,000.
2,000-
4,000.
1,000.'
1,000-
3,000.
5,000-'

Geprüft und richtig befunden:
Zürich, den 8. Juni 1945.

Die Revisorinen: l)r. Elisabeth Nägeli-
Frau I. Tanner, KemM'
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erf ^age, feïber t^rert ©auerftoff auê ber Suft
rjunet)men, weil ja bie ßungenatmung nod)
îfî?*|- $ier tritt nun ber Urudtjtfudfjen in bie

h 1 £ mütterliche Stut umfpütt bie Rotten
i. ©horiong; bag |>erg beg götug fc^icft burd)

"fotgefäfje ber Stagenta fein berbraud)teg
jöliit tn bie gotten, beren Haargefäße bie Kopten»
Itture nach bem mütterlichen Stute hin abgeben
"Mans biefem mieberum©auerftoff aufnehmen.

ift bie grucpt in ber ßage, ihren ©auerftoff»
föarf aug bern mütterlichen Stute gu beden.

nvl,rUm aut^ &ungen ber gtadpt nod)
?!<ht fertig auggebilbet, fie arbeiten ja nicht unb
,le Sauptmenge beg frifcpen bon ber Sßlagenta
5ertommenben Stuteg geht bnrcp bag obate ßocp
oMcpen bem rechten unb bem Unten Sorpof beg
Pergen§ bireft in ben linfen Sorpof unb bon ba

j $ bie linfe Hergfammer in ben KörperfretS»
,Quf über. S)a§ Slut aug ben Hoptbenen, bag
,Urch ben rechten Sorhof in bie rechte Herg»
Qüimer gelangt, gebt gum fteinften Seit in bie
Wtgenfcptagabern, gum größten burdt) ben So»

Jj'lifchen ®ang in bie großeKörperfdplagaber.

j
,tefe hat bor biefem ©influß ihr frifc±)eg Stut

ctlroeife nad) oben abgegeben, fo bah bag ©epirn
Jjüt mögtidhft frifcpem Stute berforgt roirb; nach

guftuß beg Senebtuteg führt atfo bie große
^«tlagaber gemifchteg Stut, bag gum Seit ber
n«ren Körperpälfte gufommt, gum Seit aber
u5> burd) bie Nabetarterien mieber ber ißlagenta

ptrömt, mo eg erneuert roirb; fo ift eg ber»
1 ^blid), bah beim Neugeborenen unb noch wehr
,ei Frühgeburten ber Stopf gegenüber bem un»
iren Körperteil gang gewaltig grofj ift; beim
'^geborenen beträgt ber Kopf etroa 7« ber

WorPerlänge; beim ©rroacpfenen '/- big 7».

ber götug atfo für feine Sttmung, roie roir
j'e Sauerftoffberforgung beg StuteS nennen, ob»
Ron biefe nicht burch bie ßungen geflieht, auf
en ©auerftoff beg mütterlichen Stuteg angeroie»
Li !?' f° W erfidittich, bah bei Seeinträ<htigung" ^auerftoffberforgung ber Stutter bie Frucht

t,unb gu ©runbe gehen fann. Sei grauen,
l'tßeuä)tgagbergiftetroorbenfinb, roobei
Blut fich fo beränbert, bah eg feinen ©auer»

bi "çrnte^r aufneßmen ^ann- ïommt eg bor, bah
•e Stutter noch recptgeitig gerettet werben fann,
H
tft erfb bann meifi bie grucpt fd)on abgeftorben
jj'j ^ei Hergfeplera, ßungenentgüngen ufro., wo
te.. Butter roeniger günfiige Sltemberpättniffe

eb ' ^ann ebenf°flg bie gudjt gu ©runbe gehen,
enfo bei Seränberungen ber ißlagenta, wenn

t:tt ,9röherer Segirf berfetben nicht mehr fünf»
otitett, befonberg bei ber frühgeitgen ßöfung ber
m Normalen ©rte fipenben ißtagenta.

bi a
er auc^ bie Nabelfcbnur, beren Stutgefähe

brfs 9Qöe h«6en, in ipren g ro e i ©cplagabem

furfi betbrauchte Stut ber grudjt gum Stutter»
bos .^u fähren unb in ihrer einen Stutaber
fo fr\frf)e Stut bon ba gum Kinbe gu leiten,
Vjätt eine Unterbrechung ober Seeinträchtigung
bafcf! ,^or9an9eg ftattfinben. ©g fommt bor,

B bei ben Seroegungen ber gru<ht in ben mitt»
ei»6n ®*°naten ber ©chroangerfchaft, biefe burch

t0 e.®<hlinge ber Nabetfdpnur burcpfcptüpft unb

§
et" knoten roie in einem ißadfaben entfteht.

©eh Weitere Seroegungen ober häufiger bei ber

ber ©
tt)enn *^er tritt, giept fich bann

berçS"oten âufammen unb fann bie Stutgefähe
St'sliehen. S)aburd) geht bie grucpt gu ©runbe.

Stüh *Denn ^ur<^ wehrere Umfcplingungen ber

toith f^nur um ben Kinbgförper biefe gu furg
LDc ober roenn fie fdjon bon Stnfang an gu
iietf ' ^ann f^e f^ bot ber ©eburt in bie ßänge

Uhhv' ä'obarch bie Stutgefähe berengert werben

tritt 3rud)t leibet ober abftirbt; ober ber Kopf
obe biefer furgen Nabetfchnur nicht tiefer,
^to" kräftigen 3ßehen roirb burch biefe an ber

bes ©"ta gebogen, wag roieberum ©chäbigung
SÖen?lltbeg mit fich bringt. Sei aufmerffamem
^inhs^ten ber §ergtöne fann manchmal bag
op^burd) eine rechtgeitig angelegte ijange noch

ttet werben.
•üsatirenb ber ©eburtgwehen roirb burd) bie
Wüimengiehung ber ©ebärmutter bie ißtagen»

tarftette auch gebrüeft unb borübergehenb roirb bie
©auerftoffberforgung ber grucht unterbrochen;
aber bei regelmäßigen SBehen gleicht fid) bieg in
ben SBehenpaufen aug; bei Krampfroehen ober gar
Setanug ber ©ebärmutter geht aber bag Kinb
häufig gu ©runbe.

gn weiterer ßinie ift bie ißtagenta auch bag
©rnährunggorgan ber grucht. 3hr 3°ttenepithet
hat gang ähnliche ©igenfehaften roie bag ber S)är»
me. @g ift im ©tanbe, foldje gur Ernährung
bienenben ©toffe, bie, weit fie eiroeifjartiger Na»
tur finb, nicht burch bro ^ottenfjaut bringen fön»
nen, abgubauen gu fteineren, einfacheren, chemi»
feijen Serbinbungen. Siefe fönnen bann burch
bie SBanb ber Rotten unb ber finbtichen §aar=
gefäße in ihnen burdjroanbern unb fo ber grucht
gugeführt werben. Son ben Kohtenroafferftoffen
gehen bie leicht täglichen roie ^ueferarten rooßt
bireft burch ®iffufion in ben finbtidjen Kreig»
tauf über; fomptigierter gebaute werben eben»

fattg guerft gertegt unb bann, roie bag ©iweifj
üom götug roieber aufgebaut, gette fönnen teitg
bon ber Siutter übergehen, teitg wohl aud) burch
bie ber grud)t aufgebaut werben aug
Kohtenroafferftoffen. SOBaffer unb ©alge gehen
bireft über.

Stnberfeitg roirb, roie gefagt, atteê Serbrauchte
bon ber grudjt ebenfo burch bie ^ottenroänbe
abgegeben unb betaftet ben mütterlichen ©toff»
roechfet, fo bafj bei ihr bie Slugfd)eibunggorgane
nun bebeutenb mehr gu tun hoben ; bag erltärt
bie fjte ""b ba erfotgenbe Seeinträchtigung ber
mütterlichen Nierenfunftion bon teidjtem
©iroeihgehatt im Urin big gu ben fchroeren Nieren»
entgünbungen unb bem Serfagen in ber ©ftampfie.

Nun gehen aber burch ben grudjtfuchen auch
anbere ©toffe burch, bie aufjergeroöbnlicherroeife
im müttertidjen Stute umlaufen. Sitte in SBaffer
aufgelöften, atfo roafferlö8tid)en Slrgnei»
mittel gehen burch ben gruchtfuäjen burdh;
Sit fo hot unb bag Sabafgift Nifotin werben
ebenfattg burchgetaffen; fie fönnen bag Kinb
fdjäbigen; eine Schwangere foHte fich ihrer ent»
hatten. Sluch ©chtafmittel, bie bie ÜWutter ein»
nimmt gehen auf bie grucht über, atfo Sorficht!

Son Kranffjeitgerregern gehen bie Sirugarten
über, fo bafj man Kinber gefehen hat, bie mit
Narben bon ißoden gur SBelt famen, roenn bie
Stutter fotdje in ber ©chroangerfchaft burdjge»
macht hatte.

Safterien gehen burch, ber Strt, baß fie
gunädjft in bem gruchtfuchen einen Kranfheitg»
herb fchaffen unb bon biefem aug roirb bann bie
grucht infigiert. @o geht Suberfutofe unb @t)=

phitig auf bie grucht über. Soch ift bieg bei

Suberfutofe fetten, fo baß bag Kinb einer tu»
berfulöfen grau atg gefunb angefetjen werben
muff unb barum bon ber Stutter möglichft fern
gehatten werben foil.

Sluch ©djulftoffe gehen bon ber Stutter, bie
eine Snfeftiongfranfljeit buräjgemacht hat, teil»
weife auf bie grucht über; bod) ift im Slügemei»
nen ber götug ein eigeneg gnbibibium,
auch braucht er nicht biefetbe Stutgruppe roie
bie Stutter gu haben.

Sdjuitig. üjelinnttttnnierätt

ZentralDorstand.
Neueintritte:

©eftion Stargau:
87 a grau Sachmann=gturt), SottenWit (Kt.

Stargau).

©eftton Neuenburg:
16 Mlle. 5ßierrette ©ptbet, Sraberg (Kanton

Neuenburg).

©eftion llnter»3Batttg:
81 a Mme. Stline Strtettag, guttp (Kt. SBattig).

©eftion Nheintat:
51a grt. ©rnma Koppel, Söibnau (Kt. @t. ©at»

ten).

SBir heißen ©ie herglidj Wittfommen!

Stitteitung.
ßiebe Kolleginnen!

©cfjon in furger geit Wirb unfere ©etegier»
tenberfammtung in §ergi§Wit ftattfinben. ©§
Wirb ung freuen, Wenn e§ reept bieten Kot»
teginnen möglich fein toirb, an unferer Sagung
teitgunehmen.

S5ir alte Wollen ung Stühe geben, in §ergig=
toil einanber berftehen gu fönnen ober lernen
gu berftehen. Nur fo fönnen unfere Sagungen
©ute§ beWirfen, niept aber burd) einanber be»

fämpfen, toetcheg ung grauen ja fepr fcptedpt
anftept.

ilnfere Ob» unb Nibroatbner»KoIIeginnen
geben fidp biet Stüpe, ung bie Sage in föergig»
Wit naep Stögticpfeit fdpön unb angenepm gu
geftalten. ©o Wollen Wir benn iprer freunb»
tiepen ©intabung gotge teiften unb redpt gapt»
reich erfdpeinen.

Sitte Staptgeiten=©oupong, Stitgtieberfarte
unb Setegiertenfarte niept bergeffen!

Sern u. Uetttigen, ben 4. guni 1945.

Stit fottegiaten ©rüßen!

gür ben 3entratborftanb :

Sie 5ßräfibentin : Sie ©efretärin:
ß. ßombarbi. Jg. gtüdiger.

8?etdjen6adjfir. 64, S3crn Uetttigen (S3ern)
Set. 2 91 77 £et. 7 71 60

Krankenkasse.

Kranfmelbungen:
grau ©ruber, Slrigborf
grau Suranbt, ©piegmoog
Mlle. Pittier, Bex
grau Noft=Nop, 3äricp
grau ©trittmatter, guricp'Seebach
grt. ©priften, Dberburg
grt. Kropf, tlnterfeen
grau gnberganb, Saar

frei erhältlich
in jeder Apotheke Fr. 7.50 Aktien-Gesellschaft, Basel
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er Lage, selber ihren Sauerstoff aus der Luft
Mzunehmen, weil ja die Lungenatmung noch

Hà tritt nun der Fruchtkuchen in die
säe. Das mütterliche Blut umspült die Zotten
es Chorions; das Herz des Fötus schickt durch
le Blutgefäße der Plazenta sein verbrauchtes

-olut in die Zotten, deren Haargefäße die Kohlen-
aure nach dem mütterlichen Blute hin abgeben

und aus diesem wiederum Sauerstoff aufnehmen.
ist die Frucht in der Lage, ihren Sauerstoff-

edarf aus dem mütterlichen Blute zu decken.
sind auch die Lungen der Frucht noch

^cht fertig ausgebildet, sie arbeiten ja nicht und
le Hauptmenge des frischen von der Plazenta

^kommenden Blutes geht durch das ovale Loch
öUnschen dem rechten und dem linken Vorhof des
Dozens direkt in den linken Vorhof und von da
urch die linke Herzkammer in den Körperkreis-
uuf über. Das Blut aus den Hohlvenen, das
urch den rechten Vorhof in die rechte Herz-
uninier gelangt, geht zum kleinsten Teil in die
ungenschlagadern, zum größten durch den Bo-

<zjl.Uischen Gang in die große Körperschlagader.

^
hat vor diesem Einfluß ihr frisches Blut

eilweise nach oben abgegeben, so daß das Gehirn
Ullt möglichst frischem Blute versorgt wird; nach

Zufluß des Veneblutes führt also die große
Schlagader gemischtes Blut, das zum Teil der
Uwren Körperhälfte zukommt, zum Teil aber
ìlch durch die Nabelarterien wieder der Plazenta

Mrömt, wo es erneuert wird; so ist es
verbindlich, daß beim Neugeborenen und noch mehr
,^l Frühgeburten der Kopf gegenüber dem un-
^en Körperteil ganz gewaltig groß ist; beim
Angeborenen beträgt der Kopf etwa V« der
^urperlänge; beim Erwachsenen V' bis

Da der Fötus also für seine Atmung, wie wir
Sauerstoffversorgung des Blutes nennen, ob-

Uyvn diese nicht durch die Lungen geschieht, auf
en Sauerstoff des mütterlichen Blutes angewie-

^ jst, so ist ersichtlich, daß bei Beeinträchtigung" Sauerstoffversorgung der Mutter die Frucht
l und zu Grunde gehen kann. Bei Frauen,
lit Leuchtgas vergiftet worden sind, wobei
8lut sich so verändert, daß es keinen Sauer-

di '!^?êhr aufnehmen kann, kommt es vor, daß
le Bîutter noch rechtzeitig gerettet werden kann,

Ehrend dann meist die Frucht schon abgestorben
iV Bei Herzfehlern, Lungenentzüngen usw., wo

Butter weniger günstige Atemverhältnisse
Ntzt, kann ebenfalls die Fucht zu Grunde gehen,

.knso lwi Veränderungen der Plazenta, wenn
.größerer Bezirk derselben nicht mehr funk-

vniert, besonders bei der frühzeitgen Lösung der
"î normalen Orte sitzenden Plazenta,

di g ^ auch die Nabelschnur, deren Blutgefäße
dns ^gabe haben, in ihren z w e i Schlagadern
ku^> ^brauchte Blut der Frucht zum Mutter-
dns .àu führen und in ihrer einen Blutader
ka

Mische Blut von da zum Kinde zu leiten,
^ine Unterbrechung oder Beeinträchtigung

dak ^ .Vorganges stattfinden. Es kommt vor,
V bei den Bewegungen der Frucht in den mitt-

ein^ Monaten der Schwangerschaft, diese durch

^ ^.Schlinge der Nabelschnur durchschlüpft und

D, ^ Knoten wie in einem Packfaden entsteht,
^nrch weitere Bewegungen oder häufiger bei der

der D
lvenn das Kind tiefer tritt, zieht sich dann

he^lsoten zusammen und kann die Blutgefäße
H lMeßen. Dadurch geht die Frucht zu Grunde.

Nak durch mehrere Umschlingungen der
hj/^schnür um den Kindskörper diese zu kurz

^ ; ader wenn sie schon von Anfang an zu
fit, kann sie sich bei der Geburt in die Länge

wodurch die Blutgefäße verengert werden

irin Frucht leidet oder abstirbt; oder der Kopf
ode dieser kurzen Nabelschnur nicht tiefer,
Vla kräftigen Wehen wird durch diese an der
dxs^jcka gezogen, was wiederum Schädigung
Benk ^ mit sich bringt. Bei aufmerksamem

à ch«hten der Herztöne kann manchmal das
q^church eine rechtzeitig angelegte Zange noch

ktet werden,
fahrend der Geburtswehen wird durch die

mmmenziehung der Gebärmutter die Plazen-

tarstelle auch gedrückt und vorübergehend wird die
Sauerstoffversorgung der Frucht unterbrochen;
aber bei regelmäßigen Wehen gleicht sich dies in
den Wehenpausen aus; bei Krampfwehen oder gar
Tetanus der Gebärmutter geht aber das Kind
häufig zu Grunde.

In weiterer Linie ist die Plazenta auch das
Ernährungsorgan der Frucht. Ihr Zottencpithel
hat ganz ähnliche Eigenschaften wie das der Därme.

Es ist im Stande, solche zur Ernährung
dienenden Stoffe, die, weil sie eiweißartiger Natur

sind, nicht durch die Zottenhaut dringen
können, abzubauen zu kleineren, einfacheren, chemischen

Verbindungen. Diese können dann durch
die Wand der Zotten und der kindlichen
Haargefäße in ihnen durchwandern und so der Frucht
zugeführt werden. Von den Kohlenwasserstoffen
gehen die leicht löslichen wie Zuckerarten wohl
direkt durch Diffusion in den kindlichen Kreislauf

über; komplizierter gebaute werden ebenfalls

zuerst zerlegt und dann, wie das Eiweiß
vom Fötus wieder aufgebaut. Fette können teils
von der Mutter übergehen, teils wohl auch durch
die Zellen der Frucht aufgebaut werden aus
Kohlenwasserstoffen. Wasser und Salze gehen
direkt über.

Anderseits wird, wie gesagt, alles Verbrauchte
von der Frucht ebenso durch die Zottenwände
abgegeben und belastet den mütterlichen
Stoffwechsel, so daß bei ihr die Ausscheidungsorgane
nun bedeutend mehr zu tun haben; das erklärt
die hie und da erfolgende Beeinträchtigung der
mütterlichen Nierenfunktion von leichtem
Eiweißgehalt im Urin bis zu den schweren
Nierenentzündungen und dem Versagen in der Eklampsie.

Nun gehen aber durch den Fruchtkuchen auch
andere Stoffe durch, die außergewöhnlicherweise
im mütterlichen Blute umlaufen. Alle in Wasser
aufgelösten, also wasserlöslichen Arzneimittel

gehen durch den Fruchtkuchen durch;
Alkohol und das Tabakgift Nikotin werden
ebenfalls durchgelassen; sie können das Kind
schädigen; eine Schwangere sollte sich ihrer
enthalten. Auch Schlafmittel, die die Mutter
einnimmt gehen auf die Frucht über, also Vorsicht!

Von Krankheitserregern gehen die Virusarten
über, so daß man Kinder gesehen hat, die mit
Narben von Pocken zur Welt kamen, wenn die
Mutter solche in der Schwangerschaft durchgemacht

hatte.
Bakterien gehen durch, in der Art, daß sie

zunächst in dem Fruchtkuchen einen Krankheitsherd

schaffen und von diesem aus wird dann die
Frucht infiziert. So geht Tuberkulose und
Syphilis auf die Frucht über. Doch ist dies bei

Tuberkulose selten, so daß das Kind einer
tuberkulösen Frau als gesund angesehen werden
muß und darum von der Mutter möglichst fern
gehalten werden soll.

Auch Schutzstoffe gehen von der Mutter, die
eine Infektionskrankheit durchgemacht hat,
teilweise auf die Frucht über; doch ist im Allgemeinen

der Fötus ein eigenes Jndividium,
auch braucht er nicht dieselbe Blutgruppe wie
die Mutter zu haben.

Schweiz. Hedammenverein

lentralvorstana.
Neueintritte:

Sektion Aargau:
87 a Frau Bachmann-Flury, Bottenwil (Kt.

Aargau).

Sektion Neuenburg:
16 Nils. Pierrette Sylvet, Travers (Kanton

Neuenburg).

Sektion Unter-Wallis:
81a Nme. Aline Arlettaz, Fully (Kt. Wallis).

Sektion Rheintal:
51a Frl. Emma Köppel, Widnau (Kt. St. Gal¬

len).

Wir heißen Sie herzlich willkommen!

Mitteilung.
Liebe Kolleginnen!

Schon in kurzer Zeit wird unsere
Delegiertenversammlung in Hergiswil stattfinden. Es
wird uns freuen, wenn es recht vielen
Kolleginnen möglich sein wird, an unserer Tagung
teilzunehmen.

Wir alle wollen uns Mühe geben, in Hergiswil
einander verstehen zu können oder lernen

zu verstehen. Nur so können unsere Tagungen
Gutes bewirken, nicht aber durch einander
bekämpfen, welches uns Frauen ja sehr schlecht
ansteht.

Unsere Ob- und Nidwaldner-Kolleginnen
geben sich viel Mühe, uns die Tage in Hergiswil

nach Möglichkeit schön und angenehm zu
gestalten. So wollen wir denn ihrer freundlichen

Einladung Folge leisten und recht zahlreich

erscheinen.
Bitte Mahlzeiten-Coupons, Mitgliederkarte

und Delegiertenkarte nicht vergessen!

Bern u. Uettligen, den 4. Juni 1945.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
L. Lombardi. I. Flückiger.

Reichenbachstr. 64, Bern Uettligen (Bern)
Tel. 2 91 77 Tel. 7 71 60

Krankenkasse.

Krankmeldungen:
Frau Gruber, Arisdorf
Frau Durandt, Spiezmoos
Nils, pittier, öex
Frau Rost-Notz, Zürich
Frau Strittmatter, Zürich-Seebach
Frl. Christen, Oberburg
Frl. Kröpf, Unterseen
Frau Jndergand, Baar

frei eplisllliest
Miknlàellscffâ kssel
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